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DAS IST MEIN SANOFI. ENTDECKE DEINS.
Nach meiner Zeit als Trainee bei Sanofi bin ich nun Projektmanager für etwas Neues,
etwas Digitales für Millionen Diabetiker weltweit. Wir sind agil, wir sind jung, wir wollen
etwas verändern. Das ist eine spannende Zeit. Gibt es etwas Wichtigeres als die
Gesundheit? Nein! Als Hobby-Triathlet weiß ich, wie wichtig meine persönlichen Daten
sind. Ein kostbares Gut, mit dem wir zuverlässig und vertrauensvoll umgehen müssen!
Das ist mein Verständnis von Gesundheitsmanagement und unsere Aufgabe.

www.sanofi.com/careers

“Unsere 
Medizin wird 
agil, ich bin 
dabei!”

Kim Nils Knobloch
Manager Integrated

Care & Patient
Solutions

leidenschaftlicher
Sportler
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Willkommen.

Liebe Leser*innen,

die Digitalisierung in der Medizin wurde lange Zeit nicht nur als zukunftsträchtige 
Heilsbringerin betrachtet, sondern durchaus auch skeptisch beleuchtet. Wie sicher sind die 
Verfahren? Was nützen sie wirklich? Sind sie ethisch vertretbar? Doch Covid-19 hat hier 
einiges verändert und wirkt als Digitalisierungsbooster, da in dieser außergewöhnlichen 
Situation schnelle und gute Lösungen gefragt sind. Das Krisenjahr 2020 wird für das globale 
Gesundheitssystem einen dramatischen Wendepunkt darstellen: Es wandelt sich von einem 
System, in dem es verstärkt um Effizienz und Wertschöpfung ging, zu einem Sektor, der wie 
eine Art Schutzschild funktionieren soll, indem er mit seinen Strukturen, seiner Technik 
und seinem Know-how dafür Sorge trägt, dass Wirtschaft, Politik und Gesellschaft in den 
Normalmodus zurückgelangen – und diesen nicht mehr aufgeben müssen. Mehr dazu erfahren 
Sie in der vorliegenden Ausgabe des „karriereführer ärzte“. Aber auch, welche globalen 
Phänomene jenseits von Covid-19 für viele Krankheits- und Todesfälle verantwortlich sind – 
und das Jahr für Jahr. Im Top-Interview erklärt der medizinische Forscher Prof. Dr. Thomas 
Münzel von der Uni Mainz, was zum Beispiel Feinstaub und Lärm bewirken.

Der karriereführer erforscht die Arbeitswelt und durchdringt die schwierigsten Dynamiken. 
Wir begleiten die Transformation medial und wollen Ihnen unsere Inhalte analog und 
digital auf allen Kanälen optimal anbieten. Natürlich sind wir auch im Netz für Sie aktiv 
– als Chronist, Trendscanner, Coach und Kurator. Lesen Sie unsere News und Dossiers 
zur Vertiefung, spannende Erfahrungsberichte und inspirierende Interviews. Mobilisten 
empfehlen wir ergänzend dazu unsere kostenfreie App. 

Diskutieren Sie mit uns in den sozialen Netzwerken unter dem Hashtag #kf_ärzte und 
lassen Sie uns an Ihren Erfahrungen teilhaben. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre
Ihr karriereführer-Team
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making of ...

Prof. Dr. 
Thomas Münzel

Corona als Digitali-
sierungsbooster

Podcast-Tipp
„Unendliche Weiten, 

faszinierende Welten“
Der Wissenschaftspodcast der Humboldt-Uni-
versität (HU) bringt die Hörerinnen und Hörer 

in Kontakt mit den Forschenden der HU. 
https://hu.berlin/podcampus

Dr. med. Dilan Sinem Sert betreibt ein 
E-Health-Start-up mit einem Marktplatz für 

ärztliche Tätigkeiten und einem Weiterbildungs- 
und Personalplanungstool. Im Interview erzählt 

sie, wie es zu dieser Idee kam und wie sie sie 
umgesetzt hat.

Der medizinische Forscher Prof. Dr. Thomas 
Münzel von der Uni Mainz schaut besonders 

auf Gefahren für das Herz-Kreislauf-System 
und widmet sich Risikofaktoren, die so allge-
genwärtig sind, dass ihre negativen Wirkun-

gen häufig verdrängt oder vernachlässigt 
werden: Feinstaub und Lärm. 

Ob im Kampf gegen die Corona-Pandemie oder im Umgang mit ihr:
 Digitale Methoden helfen der Medizin und den Menschen. Die junge 
Ärztegeneration nutzt diesen Rückenwind für Innovationen und 
Hilfsorganisationen wie „Ärzte ohne Grenzen“ engagieren sich für 
eine globale Technik- und Datengerechtigkeit. #kf_ärzte

Behind the scene
Oft wird behauptet, die Pandemie 

funktioniere wie eine Lupe, weil sie 
Entwicklungen vergrößert, sodass man 

sie nicht mehr übersehen kann. In einem 
Bereich ist dieses Bild besonders stimmig: 

Corona zeigt, was das Gesundheits -
system kann – und was nicht. 

Unserem Autoren André Boße ist 
aufgefallen, wie ambivalent die 

Bewertung ist: Während das Personal 
herausragende Arbeit leistet und die 
Finanzierung des Systems auf soliden 
Beinen steht, steckt die Digitalisierung 

noch in den Kinderschuhen. Dabei gibt es 
eine Reihe von Methoden, die auch der 
Ärzteschaft im Kampf gegen das Virus 

helfen können. 

karriereführer ärzte 2020.2021 / Inhalt
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06 Eintauchen 

08 Top-Thema
 Zeit für den Techniksprung 

14 Top-Interview
Unser Gespräch mit Prof. Dr. Thomas Münzel

  Professor für Kardiologie und Direktor des Zentrums für 
 Kardiologie I an der Johannes-Gutenberg-Universität 
 Mainz

 Aufsteigen 
18   Die Karrierewege von Ärzten
  Welche Karrierewege warten auf Mediziner 

und worauf müssen sie achten

 Kulturwandel
20 Corona als Digitalsierungsbooster
 Dr. med. Dilan Sinem Sert erklärt im Interview, wie ihr 
 Online-Marktplatz für ärztliche Tätigkeiten funktioniert.

22 Arbeiten in der Höhle
 In „The Cave“ kann man gegen Bezahlung arbeiten. 
 Und das Team stellt sicher, dass man nicht abgelenkt
 wird, sondern fokussiert die selbst gesteckten Ziele 
 erreicht.

 Inspiration
24 Medizin, die schmeckt!
 Kultur-, Buch- und Linktipps

26 Kuratiert

 Special
28 Hilfe auf der Straße
 Das ArztMobil Hamburg ist ein Team aus Ärzten, 
 Krankenschwestern und -pflegern sowie anderen 
 engagierten Menschen, die auf der Straße notwendige 
 medizinische Hilfe leisten.

32 Das letzte Wort hat Tobias Schlegl.
Er ist Autor, Moderator, Reporter und Notfallsanitäter.

 01 Digitorial 01 Impressum  02 Inhalt  
 04 Inserenten  29 Firmenprofile

Weitere interessante Themen zur Transformation der Arbeits-
welt gibt es auch im karriereführer Künstliche Intelligenz: 
www.karrierefuehrer.de/kuenstliche-intelligenz

# Dossiers:
# Transformation der Arbeitswelt
# Digitalisierung
# Künstliche Intelligenz
# Menschlichkeit
# Frauen in Führung

Weiterlesen unter www.karrierefuehrer.de

Beyond:
Jahrhundertpersönlichkeit

Otto Kernberg ist der berühmteste Psychotherapeut der 
Welt. Bestseller-Autor Manfred Lütz trifft ihn für dieses 

Buch zum Gespräch. Erstmals zieht Kernberg darin Bilanz 
seines Therapeutenlebens und erklärt allgemein-

verständlich und unterhaltsam, was psychische 
Krankheiten sind und wie man sie behandelt. Dabei schöpft 

er aus über 65 Jahren Praxiserfahrung. Und er kommt auf 
Grundsätzliches zu sprechen: die Frage nach der Existenz 

Gottes und das ewige Leben – und auf seine eigene 
Geschichte: die Kindheit in Wien, die Flucht vor den Nazis 

nach Chile, die Karriere in den USA.

Manfred Lütz: Was hilft Psychotherapie, Herr Kernberg? 
Herder 2020. 20 Euro

Erleben
Die erfolgreiche kulturgeschichtliche 

Ausstellung „Medicus. Die Macht des Wissens“ 
des „Historischen Museums der Pfalz Speyer“ 

ist seit dem 5. September 2020 unter 
Berücksichtigung der nötigen Sicherheits-

vorkehrungen wieder geöffnet und wird bis 
zum 13. Juni 2021 verlängert. 

#MuseumSpeyer

Den karriereführer ärzte gibt es als 
Print-Version, E-Magazin, in der App und im Web.
Gefällt mir? – Folgen Sie uns! 
Facebook: facebook.com/karrierefuehrer 
Twitter: twitter.com/karrierefuehrer 
Instagram: instagram.com/karrierefuehrer

Post-Corona-Vision
Das karriereführer-Team hat vor dem Hintergrund der Coro-
na-Krise den Webchannel „Post-Corona-Vision“ aufgebaut. 
Aufgezeigt wird darin unter anderem, wie sich die Arbeits-
welt während und nach der Corona-Krise verändern wird. 
Und es geht um die Frage: In welcher Gesellschaft wollen 
wir leben? 
Mehr unter:  www.karrierefuehrer.de/post-corona-vision

#kf_ärzte
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NEUE PERSPEKTIVEN IN DER ALZHEIMER-FORSCHUNG 

Ein Ansatzpunkt bei der Erforschung von Behandlungsmöglichkeiten zur Alzheimer-Erkrankung sind Mikroglia. Das sind 

Zellen, die im Gehirn Abfallstoffe abbauen, Infektionen bekämpfen und auch Entzündungen beeinflussen. Die LIFE & BRAIN 

GmbH, ein Translationsunternehmen der Medizinischen Fakultät und des Universitätsklinikums Bonn, hat kürzlich beim 

Europäischen Patentamt eine Patentanmeldung für eine verbesserte Technologie zur großmaßstäblichen Gewinnung 

menschlicher Mikroglia aus induzierten pluripotenten Stammzellen (iPSCs) eingereicht.  www.uni-bonn.de

MEDIENSUCHT WEIT VERBREITET 

Die DAK-Gesundheit startet eine Präventionsoffensive „Mediensucht 2020“. Die Krankenkasse untersucht dabei mit 

Suchtexperten am Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf (UKE) in einer Längsschnittstudie erstmalig die krankhafte Nutzung 

von Computerspielen und Social Media nach den neuen ICD-11 Kriterien der WHO. Auch die Folgen der Covid-19-Pandemie werden 

erforscht. Erste Zwischenergebnisse: Bei fast 700.000 Kindern und Jugendlichen ist das Gaming riskant oder pathologisch. Im 

Vergleich zum Herbst 2019 nehmen die Spielzeiten unter dem Corona-Lockdown werktags um 75 Prozent zu. Erste Reaktion 

darauf: Die Kasse wird gemeinsam mit dem Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte in fünf Ländern das bundesweit erste 

Mediensuchtscreening für 12- bis 17-Jährige anbieten. Gemeinsam mit der Bundesdrogenbeauftragten soll so die 

Medienkompetenz gestärkt werden. 
www.dak.de

ESSEN ALS MEDIZIN
In der Fernsehreihe „Die Ernährungsdocs“ geben vier Ärztinnen und Ärzte Menschen, die an ihren massiven 
Gesundheitsproblemen fast verzweifeln, fundierte Lösungs-Tipps. Die „Docs“ Anne Fleck, Silja Schäfer, Matthias Riedl und 
Jörn Klasen, allesamt erfahrene Mediziner, versuchen mit gezielten Ernährungsstrategien Symptome deutlich zu 
verbessern und Krankheiten sogar zu heilen. An Bord einer „Hausboot-Praxis“ mitten in Hamburg zeigen die Docs, wie sich 
mit speziellem Essen schon innerhalb weniger Monate oft erstaunliche Erfolge erzielen lassen. www.ndr.de

EFFEKTIV LERNEN IN VIRTUELLER KLINIK
Leere Bibliotheken, geschlossene Hörsäle, Studium von zu Hause – aufgrund der aktuellen Situation prüfen derzeit viele Hochschulen, wie sie Lehrveranstaltungen online gestalten können. Denn auch für Hochschulen geht es jetzt darum, die Ausbreitung des Corona-Virus weiter zu verlangsamen. Damit Medizinstudierende 
geht es jetzt darum, die Ausbreitung des Corona-Virus weiter zu verlangsamen. Damit Medizinstudierende trotzdem möglichst effektiv und nachhaltig lernen können, stellt CompuGroup Medical (CGM) medizinischen 
trotzdem möglichst effektiv und nachhaltig lernen können, stellt CompuGroup Medical (CGM) medizinischen Fakultäten Online-Kurse mit fachspezifischen Patientensimulationen in der virtuellen Klinik „INMEDEA 
Fakultäten Online-Kurse mit fachspezifischen Patientensimulationen in der virtuellen Klinik „INMEDEA Simulator“ kostenlos zur Verfügung. Der webbasierte Patientensimulator ermöglicht den Studierenden, 
Simulator“ kostenlos zur Verfügung. Der webbasierte Patientensimulator ermöglicht den Studierenden, 
Simulator“ kostenlos zur Verfügung. Der webbasierte Patientensimulator ermöglicht den Studierenden, interaktiv virtuelle Patienten online zu behandeln und so nahezu realistische Erfahrungen zu sammeln. 
interaktiv virtuelle Patienten online zu behandeln und so nahezu realistische Erfahrungen zu sammeln. 
interaktiv virtuelle Patienten online zu behandeln und so nahezu realistische Erfahrungen zu sammeln. www.cgm.com/de

Von Christiane Martin



Das Universitätsklinikum Münster ist eines der führenden Krankenhäuser 
Deutschlands. Eine solche Position erlangt man nicht nur durch Größe und 
medizinische Erfolge. Wichtig ist das Engagement jedes Einzelnen. 

Steigen Sie als Assistenzarzt (gn) nach Ihrem erfolgreichen Medizin-
studium bei uns ein:

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Kardiologie

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Allgemeinradiologie

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Psychiatrie und Psychotherpaie

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Unfallchgirurgie

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Vaskuläre und Endovaskuläre Chirurgie

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Transfusionsmedizin

Assistenzarzt (gn) Schwerpunkt Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

Assistenzzahnarzt (gn) in Weiterbildung zum Facharzt für Oralchirurgie

Diese und weitere mögliche Einstiegspostionen finden Sie auf 
unserer Karriereseite unter www.karriere.ukmuenster.de.
Wir freuen uns auf Sie!

Universitätsklinikum Münster
Albert-Schweitzer-Campus 1 . Gebäude D5 . 48149 Münster
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Lange Zeit blickten Patienten und die Ärzteschaft skeptisch 
auf die Möglichkeiten der Digitalisierung. Ist das sicher – und ist 

das gewünscht? COVID-19 ändert nun die Grundparameter. Ob im 
Kampf gegen die Pandemie oder im Umgang mit ihr: Digitale 
Methoden helfen der Medizin und den Menschen. Die junge 

Ärztegeneration nutzt diesen Rückenwind für Innovationen, 
Hilfsorganisationen wie „Ärzte ohne Grenzen“ engagieren sich für 

eine globale Technik- und Datengerechtigkeit.   
Von André Boße

Zeit für den
Techniksprung
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Damit dieser Anspruch erfüllt werden kann, bedarf es eini-
ger Änderungen, wobei zwei Entwicklungen besonders signi-
fikant sind. Zum einen benötigt das Gesundheitssystem die 
finanziellen Mittel: In Zukunft kann es sich die Politik kaum 
noch leisten, das Sparen zum obersten Gebot zu machen. 
Doch Geld alleine reicht nicht. Sinnvoll sind Investitionen 
dann, wenn sie mit einer guten Personalplanung sowie mit 
technischen Innovationen einhergehen. Wenn also diese Krise 
zu einer Entscheidung führt, dann zu der, die Digitalisierung 
im Gesundheitsbereich voranzutreiben endlich ihre Möglich-
keiten umzusetzen. 

COVID-19 sorgt für Digitalisierungsboost 
Die Bertelsmann-Stiftung hat in der Zukunftsstudie 

„2035+: Leben, Arbeit, Bildung“ untersucht, welche zentralen 
Lebensbereiche in den kommenden Jahren besonders stark 
von der Künstlichen Intelligenz (KI), einer der Kerntechnolo-
gien der Digitalisierung, beeinflusst werden. Das Fazit der 
Befragung von Führungskräften aus den Bereichen Technik 
und Digitalisierung: „85 Prozent der befragten ExpertInnen 
gehen von einem zunehmenden Einsatz von KI-Technologie 
im Gesundheitssektor aus.“ Kein anderer Bereich kommt auf 
so hohe Werte, der Digitalisierunsboost wird in den Sektoren 
Healthcare und Lifescience als besonders stark eingeschätzt. 
Der Anteil derjenigen, die nicht an einen solchen Boost glau-
ben, ist mit rund zwei Prozent äußerst gering. Interessant ist, 
dass die Patienten diese Zustimmungswerte noch toppen, 
im Zuge der Pandemie scheint die Skepsis gegenüber digita-
len Lösungen im Gesundheitssystem abgenommen zu 
haben. Nach einer Umfrage von Bitkom, dem Branchenver-
band der Digitalwirtschaft, sprechen sich 93 Prozent der 
Befragten für einen Ausbau der digitalen Gesundheitsver-
sorgung aus. 62 Prozent sind der Meinung, dass die ärztliche 
Beratung per Chat weiter ausgebaut werden sollte, knapp 
60 Prozent geben an, Video-Sprechstunden sollten standard-
mäßig verfügbar sein – und nicht nur in der Krisenzeit einer 
Pandemie. Gut jeder Zweite (53 Prozent) ist zudem der 
Ansicht, dass sich mithilfe digitaler Technologien der Kampf 
gegen solche Krisen erfolgreicher führen lasse. Dieser Boost 
sorge dafür, dass Digitalisierung der Medizin und des 
Gesundheitswesens mittlerweile in vollem Gange seien, 

Ländlicher Raum: Digitalisierung stützt Versorgung 
Ein willkommener Effekt der Digitalisierung in der Medizin ist, dass mit IT-Innovationen und 

neuen Techniken das Problem der Unterversorgung ländlicher Gebiete zumindest teilweise gelöst 
werden kann. So gibt es mittlerweile eine Vielzahl von Apps, mit denen Patienten ihre chroni-

schen Krankheiten zu einem Teil selbst überwachen sowie die Daten ihrem Arzt zukommen las-
sen können, ohne in die Praxis zu müssen. Apps dieser Art gibt es für Asthma- oder Herzpatien-

ten, besonders hilfreich sind sie auch im Falle einer Ansteckung mit SARS-CoV-2, da sie Daten 
erheben, wie sich die Infektion entwickelt und wann zum Beispiel bei der Sauerstoffsättigung des 

Blues kritischere Punkte erreicht werden..

karriereführer ärzte 2020.2021 / Top-Thema
#kf_ärzte

Im Wortsinn bedeutet „Krise“ die Zuspitzung einer Situati-
on, in der nun Entscheidungen gefordert sind. Der Mensch ist 
im Alltag bereits recht geübt darin, solche Entscheidungen zu 
treffen. Fußballclubs in der Krise werfen ihren Trainer raus, 
Parteien ihre Vorsitzende. Kriselnde Paare suchen nach profes-
sioneller Beratung, Patienten, die von einer Ärztin gesagt 
bekommen, sie bewegten sich viel zu wenig, ändern ihren 
Lebensstil. Die aktuelle Pandemie hat seit dem Frühjahr 2020 
sämtliche Bereiche der Weltgesellschaft in den Krisenmodus 
versetzt: COVID-19 sorgt dafür, dass sich global Probleme und 
Herausforderungen zugespitzt haben. Mit der Folge, dass nun 
eben notwendige Entscheidungen anstehen. Dabei ist die 
Dichte dieser notwendigen Weichenstellungen im Gesund-
heitssystem besonders groß: Die Medizin stand schon in der 
allerersten Phase der Pandemie im Blickpunkt – und das wird 
so bleiben, auch dann noch, wenn SARS-CoV-2 eines Tages 
besiegt ist, sich aber neue Pandemien abzeichnen. 

Gesundheit als Schutzschild für das System
Es ist daher anzunehmen, dass das Krisenjahr 2020 für das 

globale Gesundheitssystem einen dramatischen Wendepunkt 
darstellt: Es wandelt sich von einem System, in dem es ver-
stärkt um Effizienz und Wertschöpfung ging, zu einem Sektor, 
der wie eine Art Schutzschild funktionieren soll, indem er mit 
seinen Strukturen, seiner Technik und seinem Know-how 
dafür Sorge trägt, dass Wirtschaft, Politik und Gesellschaft in 
den Normalmodus zurückgelangen – und diesen nicht mehr 
aufgeben müssen, weil eine Pandemie zu Lockdowns führt. 
Gesundheit, das zeigt sich im Pandemiejahr 2020, ist die Prä-
misse dafür, dass die anderen Systeme laufen. Insbesondere 
der Kapitalismus. In dieser Erkenntnis liegt der Grund für den 
Paradigmenwechsel: Man wird aufhören, weite Teile des 
Gesundheitssystems zu kapitalisieren, weil sich zeigt, dass 
dadurch in einem Notfall wie diese Pandemie ihn darstellt die 
Schlagkraft des Systems leidet. Daher geht es ab jetzt nicht 
mehr ausschließlich darum, das Gesundheitssystem nach 
Maßgaben der Effizienz und der Wertschöpfung zu betrachten. 
Entscheidend ist die Gewissheit, dass es funktioniert und dass 
es Stress aushält. Dass genügend Personal und Ressourcen 
zu Verfügung stehen. Und dass es auf dem neuesten techni-
schen Stand arbeitet.
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sagt Bitkom-Präsident Achim Berg. „Elektronische Patienten-
akte, E-Rezept und die elektronische Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung sind schon bald für die Versicherten verfügbar. 
Zugleich bauen Ärzte telemedizinische Angebote wie Video-
sprechstunden aus, Start-ups entwickeln innovative Angebo-
te, die die digitale Gesundheitsversorgung in Deutschland 
voranbringen. Diese Entwicklung wurde durch die Corona-
Pandemie noch einmal beschleunigt und muss jetzt konse-
quent fortgesetzt werden“ 

Lange Liste digitaler Innovationen
Wie die Unterstützung digitaler Tools konkret aussehen 

kann, fasst der Verband Bitkom in der stetig wachsenden Liste 
„Digitale Lösungen in der Gesundheitsversorgung bei Covid-
19“ zusammen: Telemonitoring von Patienten, E-Learning-
Methoden für medizinisches Personal, digitale Signaturen für 
E-Rezepte, Cyberschutz und Datensicherheit für Gesundheits-
einrichtungen, Data-Mining-Methoden für gigantische Ban-
ken von Patientendaten, Tools, die in Notfallsituationen aus 
Hotelzimmern temporäre Krankenstationen machen, Schutz-
masken und anderes Material aus dem 3D-Drucker, Wearables 
und Apps, die Symptome diagnostizieren oder Kontakte prü-

fen – die Vielfalt der Innovationen, die schon heute entwickelt, 
getestet oder sich bereits am Markt bewähren, ist groß. Nicht 
immer läuft alles reibungslos, wie auch die Corona-App zeigt. 
Aber die ersten Schritte sind gemacht, zumal die Bundesregie-
rung mit ihren Richtlinien und der Gesetzgebung diesen Weg 
forciert.

Interessant: Aktiv ist in diesem Bereich neben den großen 
IT-Konzernen auch eine Reihe von jungen Start-ups, die 
Know-how aus der Medizin mit IT-Wissen kombinieren. 
„Gerade Start-ups mit digitalen Innovationen hatten es im 
Gesundheitsbereich hierzulande bisher nicht leicht. Sie sind 
wegen der strengen regulatorischen Rahmenbedingungen 
und datenschutzrechtlichen Bedenken oftmals vor hohe Hür-
den gestellt“, sagt Michael Burkhart, Partner bei der Unter-
nehmensberatung PwC und dort Leiter des Bereichs Gesund-
heitswirtschaft. Das habe durchaus eine gewisse Berechti-
gung: „Schließlich haben wir es im Gesundheitswesen mit 
hochsensiblen, persönlichen Daten zu tun. Doch während des 
Lockdowns mussten Ärzte und Patienten notgedrungen auf 
Video-Sprechstunden ausweichen und haben gelernt, solche 
Möglichkeiten zu nutzen und diese fest in den Arbeitsalltag 
zu integrieren. Ich gehe davon aus, dass sie das auch in 
Zukunft tun werden, wenn es zum Beispiel um die Versor-
gung im ländlichen Raum geht.“ Mit einem Healthcare-Baro-
meter haben die Berater von PwC versucht, die Stimmung bei 
den Patienten gegenüber diesen digitalen Tools auszuloten, 
Burkharts Fazit: „Die Deutschen stehen den Neuerungen 
nicht euphorisch, aber überwiegend positiv gegenüber.“ 
Jedoch, relativiert Michael Burkhart, wurde dieses Stim-
mungsbild Ende 2019 eingeholt. „Ich könnte mir denken, dass 
die Offenheit gegenüber digitalen Angeboten nach den 
Erfahrungen der vergangenen Monate deutlich zugenom-
men hat.“

 „Gerade Start-ups mit digitalen 
Innovationen hatten es im Gesund-
heits bereich hierzulande bisher nicht 
leicht. Sie sind wegen der  strengen  
regulatorischen  Rahmenbedingungen  
und datenschutzrechtlichen Bedenken
oftmals vor hohe Hürden gestellt.“
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Globale Gerechtigkeit beim Zugang zur Technik
Was insbesondere der Ärzteschaft wichtig ist: Von den 

neuen Möglichkeiten des digitalisierten Gesundheitswesens 
soll nicht nur das deutsche Gesundheitssystem profitieren, 
auch auf globaler Ebene wollen Ärztinnen und Ärzte diese 
Tools im Sinne der Menschen nutzen. Wenn dem Virus Gren-
zen egal sind, dann soll das auch für medizinisches Know-how 
gelten. Die Hilfsorganisation „Ärzte ohne Grenzen“ hat sich 
Ende Mai an einem Aufruf beteiligt, um mit Blick auf die 
Bekämpfung der Pandemie weltweit für einen gerechten 
Zugang zu Medikamenten und Impfstoffen, aber eben auch 
zu Technologien zu sorgen. Der Aufruf fordert das Teilen von 
Wissen, geistigem Eigentum und Daten. „Es bedarf durchsetz-
barer Maßnahmen und einer effektiven Umsetzung, um den 

Zugang für alle Menschen zu bestehenden und künftigen 
Technologien zur Bekämpfung von Covid-19 zu gewährlei-
sten“, sagt Christos Christou, Internationaler Präsident der 
medizinischen Hilfsorganisation, die in mehr als 70 Ländern 
die Bekämpfung der Covid-19-Pandemie unterstützt. „Jetzt ist 
nicht die Zeit, um zuzulassen, dass Pharmakonzerne business 
as usual betreiben und kurzsichtiger Nationalismus von 
Regierungen einer globalen Zusammenarbeit bei der Entwick-
lung von medizinischen Instrumenten zur Bekämpfung dieser 
Pandemie im Wege stehen. Covid-19 ist so lange nicht vorbei, 
bis es für alle vorbei ist.“

Politische Schritte: „Digitale Gesundheit 2025“
Mit einer Reihe von politischen Impulsen und Gesetzesänderungen hat das 
Bundesgesundheitsministerium in den vergangenen Monaten die Weichen für eine 
fortschreitende Digitalisierung des Gesundheitswesens gestellt. So hat die Regierung 
die elektronische Patientenakte sowie elektronische Rezepte eingeführt, der Weg für 
Gesundheits-Apps ist geebnet, ein Forschungsdatenzentrum soll die Ergebnisse 
medizinischer Forschung besser bündeln. Seit 2019 gibt es zudem einen „Health 
Innovation Hub“, der als Thinktank die Medizin mit der Digitalszene verbindet, die 
Initiative „Zukunftsregion Digitale Gesundheit“ dient als Feld, in dem digitale 
Lösungen in der Praxis Anwendung finden, um so neue Erkenntnisse zu gewinnen. 

„Schließlich haben wir es im Gesundheitswesen mit hochsensiblen, 
persönlichen Daten zu tun. Doch während des Lockdowns mussten 
Ärzte und Patienten notgedrungen auf Video-Sprechstunden ausweichen 
und haben gelernt, solche Möglichkeiten zu nutzen und diese fest in den 
Arbeitsalltag zu integrieren.“
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„Ich sehe die Universitätsmedizin als eine 
zukunftsweisende Arbeitsstelle für Physician Scientists, 

die zum einen ihre klinischen Aufgaben erfüllen, zum anderen in 
der Lage sind, Herausragendes in der Forschung zu leisten.“

karriereführer ärzte 2020.2021 / Top-Interview
#kf_ärzte

Münzel 
Prof. Dr. Thomas
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DER HERZSPEZIALIST. 
Weltweit steht COVID-19 im Fokus 

der Medizin. Das ist verständlich, jedoch 
gibt es globale Phänomene, die für weitaus 

mehr Krankheits- und Todesfälle verantwortlich 
sind – und das Jahr für Jahr. Der medizinische Forscher 

Prof. Dr. Thomas Münzel von der Uni Mainz schaut dabei 
besonders auf die Gefahren für das Herz-Kreislauf-System 

und widmet sich Risikofaktoren, die so allgegenwärtig 
sind, dass ihre negativen Wirkungen häufig verdrängt 
oder vernachlässigt werden. Zum Beispiel Feinstaub, 

der nach neuesten Daten auch ein wichtiger 
Co-Faktor in Bezug auf die COVID-Mortalität 

ist. Das Interview führte 
André Bosse.
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noch nicht erfasst haben. Wie gesagt, 9 
Millionen Menschen sterben aufgrund 
von Feinstaub, an den Folgen des Rau-
chens versterben pro Jahr geschätzt 7,2 
Millionen Menschen. Hier zeigt sich, 
warum die Kardiologischen Gesellschaf-
ten in Europa, das ist die ESC, und in den 
USA, also die AHA/ACC, den Feinstaub 
endlich als Herz-Kreislauf-Risikofaktor 
anerkennen müssen. Wobei es sich beim 
Feinstaub um einen Risikofaktor han-
delt, der weder durch Ärzte noch durch 
Patienten beeinflusst werden kann. Mit 
dem Rauchen kann ich aufhören, dem 
Feinstaub bin ich ausgesetzt. Eine Ver-
besserung kann nur die Politik in Gang 
setzen, indem sie Grenzwerte für Fein-
staubkonzentrationen festlegt, die uns 
vor diesen gesundheitlichen Nebenwir-
kungen schützen.

Wie beurteilen Sie die aktuellen Grenz-
werte?
Als viel zu hoch! In Europa liegen sie bei 
25 Mikrogramm pro Kubikmeter. Im Ver-
gleich dazu liegt er in den USA bei 12, in 
Australien bei 8 Mikrogramm pro Kubik-
meter. Die WHO gibt einen Grenzwert 
von 10 Mikrogramm pro Kubikmeter vor, 
die Grenzwerte bei uns in Europa liegen 

also zweieinhalbmal so hoch. Das ist 
eigentlich ein Skandal! Nach Angaben 
der WHO leben 91 Prozent der Weltbe-
völkerung in einer Region, die über dem 
in meinen Augen passenden Grenzwert 
von 10 Mikrogramm pro Kubikmeter 
liegt. Würde man diesen Grenzwert 
weltweit implementieren, könnte man 
50 Prozent der durch Feinstaub beding-
ten Todesfälle vermeiden.

Als Kardiologe warnen Sie vor negati-
ven Einflüssen auf die Gesundheit von 
Menschen, Ihre Gegenspieler sind 
dabei häufig die Lobbyisten, sei es aus 
der Tabak- oder Autoindustrie. Welche 
Kompetenzen sind wichtig, um für 
diese Debatten gerüstet zu sein?
Was Sie beschreiben, ist tatsächlich ein 
extrem großes Problem. Wir verstehen 
uns daher als Forscher, die nicht nur 
feststellen, wie zum Beispiel Lärm 
unser Herz-Kreislauf-System schädigt, 
sondern als Forscher, die diese Bot-
schaft auch nach außen tragen, um 
über die negativen Folgen von Lärm auf 
unser Herz-Kreislauf-System aufzuklä-
ren und damit eine Änderung zu bewir-
ken. Denn klar ist: Lärm macht krank – 
und muss wie der Feinstaub endlich als 
Herz-Kreislauf-Risikofaktor anerkannt 
werden. Leider streifen die Leitlinien zur 
Prävention das Thema Lärm nur am 
Rande, es kommt in der Besprechung 
der wichtigen Risikofaktoren viel zu 

„Klar ist: Lärm macht krank – und muss wie der 
Feinstaub endlich als Herz-Kreislauf-Risikofaktor 
anerkannt werden.“

Herr Professor Münzel, Ihr Forschungs-
kollege Jos Lelieveld spricht im Zuge 
Ihrer gemeinsamen Studie zu den Aus-
wirkungen der Feinstaubbelastung von 
einer „Luftverschmutzungspandemie“. 
Warum erzeugt diese Pandemie nicht 
ansatzweise die Wahrnehmung wie das 
Corona-Virus? 
Gute Frage. Wenn man die absoluten 
Exzess-Todesfälle betrachtet …

… also die mit Feinstaub assoziiert wer-
den können …
… genau, dann sterben nach den 
Berechnungen von Jos Lelieveld und 
Richard Burnett pro Jahr weltweit 
knapp 9 Millionen Menschen an den 
Folgen von Feinstaub, wobei man davon 
ausgehen kann, dass rund 60 bis 70 
Prozent dieser Todesfälle durch Fein-
staub aufgrund von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen geschehen.

Das sind enorme Zahlen – und doch 
wird der Kampf gegen den Feinstaub 
nur sehr zögerlich geführt. Warum ist 
das so?
Das grundlegende Problem ist, dass 
auch viele Kardiologen die Dimensio-
nen des Problems mit dem Feinstaub 

karriereführer ärzte 2020.2021 / Top-Interview
#kf_ärzte
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Zur Person
Prof. Dr. Thomas Münzel ist Professor für 
Kardiologie und Direktor des Zentrums für 
Kardiologie I an der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz. Vor seinem Studium 
absolvierte er eine komplette Ausbildung 
als Krankenpfleger. Nach seinem Medizin-
studium an der Universität Freiburg war er 
dort ab 1985 erst als Stipendiat, dann als 
wissenschaftlicher Assistent tätig. Mitte 
der 1990er-Jahre absolvierte er ein Habili-
tandenstipendium in Atlanta, von 1995 bis 
2004 war er Oberarzt am Uniklinikum 
Hamburg bei Professor Thomas Meinertz. 
2004 erhielt er eine Professur für Innere 
Medizin an der Uni Mainz. Thomas Münzel 
ist Mitglied des Vorstands der Stiftung 
Mainzer Herz und Mitinitiator der Guten-
berg-Herz-Studie sowie des Centrums für 
Thrombose und Hämostase. Zu seinen 
wissenschaftlichen Schwerpunkten gehört 
die Forschung in den Bereichen Lärm, Luft-
verschmutzung sowie ihre Auswirkungen 
auf Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

Feinstaub und Letalität von COVID-19
Nach neuesten Daten ist Feinstaub ein 
wichtiger Co-Faktor in Bezug auf die 
COVID-Mortalität, je nach Ausprägung ist 
er mit bis zu 30 Prozent dafür mitverant-
wortlich, dass Menschen an einer Infektion 
mit COVID-19 versterben. „COVID-19-Viren 
gelangen über den ACE2-Rezeptor in die 
Endothelzelle, wobei neue Befunde darauf 
hinweisen, dass Feinstaub die Expression 
des ACE-2 Rezeptors erhöht – und damit 
die Aufnahme von Viren in die Zelle theo-
retisch gesteigert wird“, sagt Thomas 
Münzel Auch gebe es Vermutungen, dass 
der Feinstaub selbst als Vektor für den 
COVID-19-Virus fungieren kann. COVID-
Viren, die in die Endothelzelle aufgenom-
men werden, können eine sogenannte 
Endotheliitis verursachen, die jetzt erst 
kürzlich beschrieben wurde. „Das wieder-
um bedeutet, dass Herz-Kreislauf-Systeme, 
die schon vor der Infektion durch Fein-
staub und andere Faktoren in Mitleiden-
schaft gezogen worden sind, durch das 
Virus zusätzlich belastet werden. So kann 
es zu Herzrhythmusstörungen, Herzin-
farkt, Herzinsuffizienz und auch Schlagan-
fall kommen.“ 

kurz. Das muss sich ändern, daran arbei-
ten wir – und dafür braucht man als 
Forscher einen langen Atem – und viele 
Daten.

Was sind Ihre Kernforderungen?
Experteninnen und Experten aus dem 
Bereich Luftverschmutzung müssen 
eingebunden werden, wenn es darum 
geht, die Leitlinien zur Prävention fest-
zuschreiben. Nur so kann es gelingen, 
dass die richtigen Empfehlungen an die 
Kardiologen weitergegeben werden.

Viele der kardiologischen Krankheiten, 
mit denen Sie es zu tun haben, sind 
Krankheiten einer Wohlstandsgesell-
schaft.
Ja, und da stoßen wir gleich auf die 
klassischen Risikofaktoren: hohes Cho-
lesterin, Bluthochdruck, Diabetes melli-
tus, Rauchen. Heute aber kommt hinzu, 
dass verstärkt neue Risikofaktoren für 
die Entwicklung einer koronaren Herz-
erkrankung erkennbar werden. Wobei 
diese Risikofaktoren meistens gekop-
pelt sind. Bleiben wir beim Feinstaub 
und Lärm: Dort, wo Sie Straßen- oder 
Fluglärm haben, leiden die Menschen 
auch an der Luftverschmutzung und 
Feinstaubbelastung. Wir müssen die 
Folgen dieser Lärmbelästigung unbe-
dingt auch sozioökonomisch betrach-
ten: Studien beziffern den Schaden auf 
bis zu 1 Billion Euro. Zum Vergleich: Die 
sozioökomischen Kosten beim Alkohol 
mit 50 bis 120 Milliarden Euro sowie 
beim Rauchen mit 544 Milliarden Euro 
sind deutlich geringer.

Der Tabakkonsum ist  
weltweit rückläufig ...
… hingegen geht man bei Lärm und 
Feinstaub heute davon aus, dass diese 
zwei Umwelt-Stressoren wachsen, sich 
zumindest additiv, vielleicht sogar 
exponentiell verstärken. Hinzu kommen 
weitere Risikofaktoren für unser 
Herz-Kreislauf-System: höhere Tempera-
turen insbesondere in den Städten, 

soziale Isolation, nach neuesten 
Erkenntnissen auch das Licht in der 
Nacht.

Wie nehmen Sie in diesem Zusammen-
hang jüngere Kolleginnen und Kollegen 
wahr, bringt die junge Generation den 
langen Atem mit, um zu forschen und 
gleichzeitig aufzuklären?
Schwierige Frage. Ich habe den Ein-
druck, dass bei den Mitarbeitern heute 
die wissenschaftliche Arbeit eine weni-
ger wichtige Rolle spielt. Mehr und 

mehr an Bedeutung gewinnen Aspekte 
wie die Freizeitgestaltung und die Fami-
lie – wobei das ohne Frage Entwicklun-
gen sind, die insgesamt als sehr positiv 
anzusehen sind.

Weil die Work-Life-Balance stimmt – 
was wiederum dazu führt, dass der 
Beruf weniger stressig wahrgenommen 
wird.
Genau. Kritisch betrachten muss man, 
dass in der Universitätsmedizin der 
wirtschaftliche Erfolg zunehmend an 
Bedeutung gewinnt. Das ist eine Ent-
wicklung, die erfolgreiches, insbesonde-
re wissenschaftliches Arbeiten nicht 
einfacher macht, weil dafür die notwen-
digen Strukturen fehlen, die infrastruk-
turellen wie auch die baulichen. Den-
noch sehe ich die Universitätsmedizin 
als eine zukunftsweisende Arbeitsstelle 
für Physician Scientists, die zum einen 
ihre klinischen Aufgaben erfüllen, zum 
anderen in der Lage sind, Herausragen-
des in der Forschung zu leisten. Man 
muss Ihnen nur die Zeit dafür geben, so 
genannte Protected Time for Research. 
Man darf eben nicht verlangen, dass sie 
in ihrer Freizeit wissenschaftlich aktiv 
sind. Und in der Zeit, in der man für die 
Wissenschaft freigestellt wird, darf es 
keine Gehaltseinbußen geben. Wenn 
diese Voraussetzungen erfüllt sind, wer-
den wir mit dem wissenschaftlichen 
Nachwuchs keine Sorgen haben.

„Experteninnen und Experten aus dem Bereich 
Luftverschmutzung müssen eingebunden werden, 
wenn es darum geht, die Leitlinien zur Prävention 
festzuschreiben. Nur so kann es gelingen, dass die 
richtigen Empfehlungen an die Kardiologen 
weitergegeben werden.“
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Die ärztliche Ausbildung beginnt mit einem Hochschulstudium. Aber wie es nach dem Universitätsabschluss weitergeht, 
ist oft nicht klar. Welche Karrierewege warten und worauf Absolventen achten müssen, zeigt die Deutsche Apotheker- und 
Ärztebank in ihrem Karrierekompass. Der „karriereführer ärzte“ greift die wichtigsten Punkte auf.

karriereführer ärzte 2020.2021 / Aufsteigen
#kf_ärzte

Assistenzärzte in Weiterbildung
Nach ihrer Approbation stehen „Assistenzärzten in Wei-
terbildung“ zwei Wege offen: Sie können sich im Kranken-
haus oder in ärztlichen Praxen anstellen lassen. In dieser 
Zeit unterstützen sie bei der Betreuung und der Behand-
lung von Patienten, übernehmen allgemeine Dokumenta-
tionen oder helfen bei Operationen. 

Facharzt
Nach der Facharztausbildung heißt es erneut, sich zwi-
schen stationär oder ambulant zu entscheiden. Bei der sta-
tionären Laufbahn arbeiten Fachärzte als Assistenzärzte in 
Krankenhäusern oder ambulanten Praxen. Sie assistieren 
bei Operationen und übernehmen die Betreuung und 
Behandlung der Patienten auf der Station oder in der Pra-
xis. Ihr Eintrittsalter liegt im Durchschnitt bei Ende 20.

Oberarzt
Zwischen 30 und 35 Jahren liegt das durchschnittliche 
Alter der stationären Oberärzte. Sie führen Operationen 
und komplexe Behandlungen durch und haben dank der 
täglichen Stationsarbeit einen intensiven Patientenkon-
takt. Außerdem sind sie für die Ausbildung der Assistenz-
ärzte zuständig. Sie tragen Führungsverantwortung und 
unterstehen dem zuständigen Chefarzt. Je nach Größe 
der Station teilt ein Oberarzt sich die Verantwortung mit 
weiteren Oberärzten. Der leitende Oberarzt übernimmt 
wie alle anderen Oberärzte in einem Krankenhaus die 
Durchführung von Operationen und komplexeren Behand-
lungen. Oberärzte haben den Facharzttitel, oft auch mit 
Schwerpunktqualifikation, und können, wenn sie leitende 
Oberärzte sind, mehrere Jahre Berufserfahrung vorweisen. 

Die Karrierewege
    von Ärzten

Sie übernehmen dann auch die strategische Organisation 
der Station und die Vertretung des Chefarztes. Alle Ober-
ärzte haben Dokumentationspflichten, müssen Dienst- 
und Urlaubspläne erstellen und haben Budget- und Con-
trollingaufgaben. Der leitende Oberarzt leistet außerdem 
Rufbereitschaft und trägt noch mehr Personalverantwor-
tung.

Chefarzt
Auch der Chefarzt verfügt über den Facharzttitel, mehrjäh-
rige Berufserfahrung, er kann wirtschaftliche Kenntnisse 
vorweisen und hat in der Regel promoviert. Das Eintrittsal-
ter als Chefarzt in einem Krankenhaus liegt durchschnitt-
lich zwischen 35 und 49 Jahren. Er ist für die Beratung und 
Kontrolle der Stations-(ober-)ärzte verantwortlich, über-
nimmt komplexe Operationen und die Behandlung von 
Privatpatienten.

Ambulante Laufbahn von Ärzten in einer Einzelpraxis
Schlagen Ärzte eine ambulante Berufslaufbahn ein, ver-
fügen sie einerseits über eine hohe medizinische Freiheit, 
sind aber häufig einem Praxisinhaber unterstellt, der die 
Personal-, Raum- und Gerätekosten trägt.

Ambulante Laufbahn von Ärzten in Kooperationen
Wenn Ärzte in Kooperationen zusammenarbeiten, erge-
ben sich drei Arten von Anstellungsverhältnissen: eine 
Berufsausübungsgemeinschaft (BAG), ein medizinisches 
Versorgungszentrum (MVZ) und Jobsharing. Angestellte 
Ärzte können außerdem eine Anstellung in einer Berufs-
ausübungsgemeinschaft (BAG), im Medizinischen Versor-
gungszentrum (MVZ) oder im Jobsharing finden.
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Ausführlichere Informationen zu den 
Karrierewege in den Heilberufen finden 
sich auf der Webseite der Deutschen 
Apotheker- und Ärztebank.
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Corona als  
Digitalisierungs- 
booster

Wer nutzt die Plattform mit welcher 
Motivation?
Es gibt mehrere Zielgruppen. Kliniken 
und Praxen, die ihre freien Stellen ein-
fach, transparent, übersichtlich beset-
zen und zudem ihre Fallzahl steigern 
wollen, durch weniger Verschwendung 
von Personalkapazitäten. Ärztinnen 
und Ärzte, die ihre Weiterbildung und 
Einsatzplanung effizient und über-
sichtlich gestalten wollen, damit mehr 
Zeit für ihre Berufung bleibt, die Pati-
entenversorgung. So kann auch selbst-
bestimmtes Arbeiten gefördert wer-
den, was bisher im Gesundheitswesen 
oft noch nicht möglich ist.

Digitalisierung im Gesundheitswesen 
wird oft kritisch betrachtet. Hat sich 
das mit „Corona“ etwas verändert? Und 
wenn ja, wie kann man das nutzen?
Corona ist ein absoluter Digitalisie-
rungsbooster, da in dieser außerge-
wöhnlichen Situation schnelle und 
gute Lösungen gefunden werden 
mussten. Effizienz im Gesundheitswe-
sen ist das Gebot der Stunde. Statt 
Risikodebatte werden jetzt gute Ideen 
einfach umgesetzt. Ich hoffe nur, wir 
nehmen die Chance auch langfristig 
an und fallen nicht bald wieder in alte 
Muster zurück. So können wir Sicher-
heit, hochwertige Patientenversorgung 
und gute Arbeitsbedingungen fördern.

Frau Dr. Sert, was genau bieten Sie an 
und wie funktioniert der Service?
SEDIDOC und SEDIWORK sind unsere 
zwei Produktlinien, mit denen wir die 
gesamten Personalprozesse im Klinik-
betrieb organisieren und unterstützen. 
Dabei handelt es sich einerseits um die 
gesamte Weiterbildungsplanung und 
Rotationsplanung der Ärzte in Weiter-
bildung, also auch der Personaldisposi-
tionen für die kurz- und langfristigen 
Stellenbesetzungen. Kliniken können 
angeben, wann sie wen brauchen oder 
welche Slots sie frei haben und unsere 
Partner, die Weiterbildungsverbünde 
und auch externe Agenturen können 
diese Slots befüllen. Wir haben weitere 
Tools, die für alle Beteiligten individu-
elle Lösungen anbieten und dieses 
Angebot ausweiten.

Was hat Sie dazu bewogen, eine solche 
Plattform ins Leben zu rufen und was 
versprechen Sie sich davon?
Ich habe in meiner ärztlichen Arbeit 
gemerkt, dass viele elementare Prozes-
se im Klinikbetrieb sehr manuell und 
papierlastig gesteuert werden. Wert-
volle Personalressourcen, sei es in der 
Verwaltung oder in der Klinik, gehen 
dabei verloren. Der Patient steht nicht 
mehr im Mittelpunkt, sondern die 
administrativen Aufgaben. Hier wollte 
ich ansetzen.

Zur Person
Dr. med. Dilan Sinem Sert ist 30 Jahre alt 
und hat nach ihrem Medizinstudium in 

der Gynäkologie im Ruhrgebiet gearbei-
tet. Heute betreibt sie erfolgreich ein 

E-Health-Start-up mit einem Marktplatz 
für ärztliche Tätigkeiten und einem Wei-
terbildungs- und Personaplanungstool.

Das Interview führte Christiane Martin
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Stark im Consulting?
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In New York und Los 
Angeles ist es das Big 

Thing: Arbeiten in der Höhle. 
Zumindest im übertragenen 

Sinn. In „The Cave“ kann man 
gegen Bezahlung arbeiten. Und 

das Team stellt sicher, dass man 
nicht abgelenkt wird, sondern 

fokussiert die selbst gesteckten 
Ziele erreicht.

Von Kerstin Neurohr

Mehr zu Deep Work:

Cal Newport: Digitaler Minimalismus:  
Besser leben mit weniger Technologie. 

Redline 2019. 19,99 Euro

Cordula Nussbaum: Lass mal alles aus!: 
Wie du wirklich abschalten lernst. 

 Gabal 2019. 17,00 Euro

Podcast:  
Kreatives Zeitmanagement  

von Cordula Nussbaum.

Arbeiten in der Höhle:  
  www.caveday.org 

Durch die Digitalisierung sind wir zu Multitaskern geworden. Oft gezwungen durch 
die Technik: Hier blinkt eine neue E-Mail, da kommt eine Push-Nachricht rein, das 
Smartphone piept und vibriert, und wir arbeiten an drei Sachen gleichzeitig. Kein 
Wunder, dass Konzentration so kaum möglich ist. Hier setzt das Konzept von „The 
Cave“ an, das sich vor allem an Freelancer richtet, die sonst zuhause, im Café oder 
im Coworking-Space arbeiten. Sie checken für eine Session, die dreieinhalb Stunden 
dauert, in der „Höhle“ ein – tatsächlich ist der Raum keine dunkle Höhle, sondern 
ein Büro mit viel Licht. Erstmal geben alle ihr Smartphone ab und sagen dann den 
anderen Teilnehmern, was sie schaffen wollen. Und dann wird gearbeitet. Fokus-
siert. Ohne Ablenkung. Darauf achten die „Cave Guides“, die Aufsicht führen. Unter-
nehmen wie Facebook, Spotify oder Pinterest buchen sie, damit sie ins Unterneh-
men kommen und die Mitarbeiter lehren, wie man konzentriert arbeitet.

Die Gründer von „The Cave“ haben ein erfolgreiches Projekt auf die Beine gestellt – 
die Idee dahinter ist aber schon älter. „Deep Work“ nennt man den Arbeitsmodus, in 
dem man ohne Ablenkung konzentriert arbeitet. Cal Newport hat den Begriff 
geprägt, er ist Informatikprofessor und Bestseller-Autor und hält Deep Work für 
„die Supermacht des 21. Jahrhunderts“. Er verweist darauf, dass schon Michel de 
Montaigne oder Carl Gustav Jung nach dem Konzept gearbeitet haben, auch wenn 
sie sicher anders abgelenkt wurden und die Methode anders benannten. Auch 
europäische Wissenschaftler haben sich mit Deep Work beschäftigt. Prof. Hartmut 
Schulze, Leiter des Instituts für Kooperationsforschung und -entwicklung an der 
Fachhochschule Nordwestschweiz , sagt: „Unterbrechungsfreies konzentriertes 
Arbeiten ist der Schlüssel zu tiefgehenden kreativen Gedanken. Durch das gestie-
gene Tempo in der digitalen Welt erreichen wir ihn aber kaum noch, ohne uns diszi-
pliniert zurückzuziehen. Wir dürfen diesen Zustand jedoch nicht vernachlässigen, 
sondern müssen Räume und Gelegenheiten schaffen, die Deep Work begünstigen.“

Konzentration 
in der Höhle

Unsere Tipps für Deep Work:
•  Feste Zeiten einplanen, abhängig von den anstehenden Aufgaben – zum Beispiel 

täglich zwei Stunden oder einen Vor- und Nachmittag pro Woche.

•  Ruhe finden: Der Arbeitsplatz soll ruhig und möglichst frei von Geräuschen sein.

•  Während der Deep-Work-Phase Smartphone ausschalten und außer Reichweite 
deponieren. Mailprogramm schließen, aus allen sozialen Netzwerken ausloggen.

•  Freizeit bewusst gestalten: Ein Buch lesen, Sport machen, Freunde treffen ist bes-
ser, als ohne Plan durchs Internet zu klicken.

•  Dranbleiben, Deep Work zur Gewohnheit machen – Konzentration ist eine Fähig-
keit, die man trainieren kann.
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PROJEKTENTWICKLUNG | PROJEKTMANAGEMENT | REAL ESTATE MANAGEMENT

MASTER OF SCIENCE 
REAL ESTATE MANAGEMENT +REAL ESTATE MANAGEMENT +
CONSTRUCTION PROJECT MANAGEMENT

// Der berufsbegleitende Masterstudiengang Real Estate Management and Construc-
tion Project Management (REM + CPM) verknüpft die Bereiche Technik, Ökonomie, 
Recht, Kommunikation und Management über den gesamten Lebenszyklus von Im-
mobilien.

// Von der Projektentwicklung über das Projektmanagement bis hin zum Real Esta-
te- und Facility Management stattet REM + CPM die Studierenden mit einem breiten 
Wissensspektrum aus, das es ihnen erlaubt, über alle Lebenszyklusphasen hinweg 
tätig zu werden.

// In 12 Modulen lernen die Studierenden von mehr als 80 renommierten Dozenten und 
profi tieren vom Know-how unseres großen Netzwerks. 

// Immobilienmanagement und Unternehmensführung gehören ebenso zu den Inhalten, 
wie die Stärkung der Methoden- und Sozialkompetenz, um Mitarbeiter oder Teams besser 
führen zu können. Auch neue Methoden wie Building Information Modeling (BIM) oder 
Ansätze wie Urban Mining sind Bestandteile des Studiums.

// Mit zwei Auslandsmodulen sind die Absolventen auch für internationale Projekte 
gerüstet. 

// Alle Studierenden erhalten ein Tablet-Notebook und arbeiten mit modernen Methoden 
in kleinen Teams an ihren semesterbegleitenden Projektarbeiten, in denen sie reale 
Immobilienprojekte entwickeln.

INTERDISZIPLINÄRES BAU- UND IMMOBILIENMANAGEMENT 
ÜBER DEN GESAMTEN LEBENSZYKLUS

www.rem-cpm.de
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Buch-, Link- und Veranstaltungstipps

die schmeckt!
Medizin, 

DIGITALE WISSENSCHAFTSKOMMUNIKATION

Ein Blog zu Wissenschaft, Wissenschaftskommunikation und weiteren zeitgenössischen Sachverhalten mit Texten 

über Naturwissenschaften, Medizin, Soziologie, Philosophie und anderes findet sich unter: www.wissenswerkstatt.net
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„MEDIZIN OHNE ÄRZTE“

Der Frage, ob künstliche Medizin die menschliche Heilkunst ersetzen kann, geht Christian Maté 

in seinem neuen Buch nach. Er beleuchtet dabei große Themen: die Zukunft der Medizin, den Einsatz 

von Artificial Intelligence und Big Data in Diagnostik und Therapie. Was über Jahrhunderte als 

ärztliche Kunst bezeichnet wurde, können Maschinen zum Teil schon jetzt besser: Krankheiten 

diagnostizieren, individuelle Behandlungen auswählen oder operative Eingriffe durchführen. 

Sind Ärzte aus Fleisch und Blut schon bald überflüssig? Was hat der Patient der Zukunft zu erwarten? 

Christian Maté, selbst Mediziner, entwickelt spannende Thesen für die digitale Zukunft. 

Christian Maté: Medizin ohne Ärzte. Residenz Verlag 2020. ISBN 978-3-701-73502-0. 22 Euro

„DIE NETZWERKBIBEL“

Kontakteknüpfen mittels Networking ist im Zuge der Digitalisierung einerseits einfacher,

 andererseits auch komplexer geworden: Es gibt ein Überangebot an digitalen Plattformen, 

immer mehr Events und immer mehr Entscheider und Multiplikatoren, die wichtig erscheinen. 

Gleichzeitig hat Networking an Bedeutung gewonnen: Ein tragfähiges Netzwerk und die 

richtigen Kontakte helfen, sich als Experte zu positionieren und beruflich erfolgreich zu sein – 

das gilt für Führungskräfte ebenso wie für Berufseinsteiger. Tijen Onaran zeigt, wie 

Networking heute wirklich funktioniert. In ihrem ersten Buch gibt die Autorin eigene 

Erfahrungen weiter, reflektiert ihre Erlebnisse, erzählt Anekdoten aus ihrer Zeit in der Politik

 und Wirtschaft und leitet daraus konkrete Handlungsempfehlungen ab. 

Tijen Onaran: Die Netzwerkbibel. Springer 2019. ISBN 978-3-658-23735-6. 19,99 Euro

„DIE NETZWERKBIBEL“

Kontakteknüpfen mittels Networking ist im Zuge der Digitalisierung einerseits einfacher,

 andererseits auch komplexer geworden: Es gibt ein Überangebot an digitalen Plattformen, 

immer mehr Events und immer mehr Entscheider und Multiplikatoren, die wichtig erscheinen. 

Gleichzeitig hat Networking an Bedeutung gewonnen: Ein tragfähiges Netzwerk und die 

richtigen Kontakte helfen, sich als Experte zu positionieren und beruflich erfolgreich zu sein – 

das gilt für Führungskräfte ebenso wie für Berufseinsteiger. Tijen Onaran zeigt, wie 

Networking heute wirklich funktioniert. In ihrem ersten Buch gibt die Autorin eigene 

Erfahrungen weiter, reflektiert ihre Erlebnisse, erzählt Anekdoten aus ihrer Zeit in der Politik

 und Wirtschaft und leitet daraus konkrete Handlungsempfehlungen ab. 

Tijen Onaran: Die Netzwerkbibel. Springer 2019. ISBN 978-3-658-23735-6. 19,99 Euro

„IST DAS GESUND ODER KANN DAS WEG?“Die erfahrene Apothekerin Christine Gitter nimmt die bunte Welt der Nahrungsergänzungsmittel unter die Lupe. Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, Superfood – die Hersteller versprechen mehr Gesundheit, Energie und Konzentration. Über Risiken und Nebenwirkungen wird gerne geschwiegen. Informativ und erfrischend unterhaltsam schafft Christine Gitter Abhilfe und beantwortet Fragen wie diese: Was genau bewirken Vitamine und Mineralstoffe im Körper? Sind die versprochenen Wirkungen eigentlich bewiesen? Und können wir getrost auf das eine oder andere Präparat verzichten? Christine Gitter: Ist das gesund oder kann das weg? 
Droemer HC 2020. 978-3-426-27808-6. 18 Euro

„IST DAS GESUND ODER KANN DAS WEG?“Die erfahrene Apothekerin Christine Gitter nimmt die bunte Welt der Nahrungsergänzungsmittel unter die Lupe. Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, Superfood – die Hersteller versprechen mehr Gesundheit, Energie und Konzentration. Über Risiken und Nebenwirkungen wird gerne geschwiegen. Informativ und erfrischend unterhaltsam schafft Christine Gitter Abhilfe und beantwortet Fragen wie diese: Was genau bewirken Vitamine und Mineralstoffe im Körper? Sind die versprochenen Wirkungen eigentlich bewiesen? Und können wir getrost auf das eine oder andere Präparat verzichten? Christine Gitter: Ist das gesund oder kann das weg? 
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STUDIENBUCH ZUR ETHIK IN DER MEDIZIN

Das bewährte Grundlagenwerk für das Wahlpflichtfach „Ethik in der 

Medizin“ inzwischen in fünfter Auflage wurde gründlich überarbeitet und aktualisiert. 

Vollständig neu hinzugekommen sind die Kapitel „Ethik und Alter(n) in der 

Medizin“ sowie „Digitalisierung“. Ethik in der Medizin. 5. Aufl. Reclam 2020.

 ISBN 978-3-15-019337-2. 16,80 Euro

STUDIENBUCH ZUR ETHIK IN DER MEDIZIN

Das bewährte Grundlagenwerk für das Wahlpflichtfach „Ethik in der 

Medizin“ inzwischen in fünfter Auflage wurde gründlich überarbeitet und aktualisiert. 

Vollständig neu hinzugekommen sind die Kapitel „Ethik und Alter(n) in der 

Medizin“ sowie „Digitalisierung“. Ethik in der Medizin. 5. Aufl. Reclam 2020.

 ISBN 978-3-15-019337-2. 16,80 Euro

DIGITALES INFORMATIONSANGEBOT ZUM CORONA-VIRUS

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) beantwortet auf der 

Webseite infektionsschutz.de aktuell und fachlich gesichert Fragen zum Corona-Virus. 

Auf der Seite finden sich mehrsprachig wichtige Hygiene- und 

Verhaltensregeln und -empfehlungen zur Vorbeugung von Infektionen. 

Alle Infos sind tagesaktuell. www.infektionsschutz.de

BEWERBEN MIT DER MICRO-LEARNING-METHODE

Der Ratgeber „Bewerbung to go“ ist für alle, die keine Zeit haben, sich stundenlang mit 

einem Bewerbungsanschreiben zu beschäftigen, und die keine Lust haben, zu googeln,

wie viele Leerzeilen zwischen Anschrift und Anrede stehen sollen. Denn für das perfekte 

Anschreiben reichen schon 15 Minuten, zeigt Sandra Gehde in ihrem neuen Buch. 

Sandra Gehde: Bewerbung to go. Entspannt und zeitgemäß zum neuen Job. 

Erfolgreich bewerben mit der Micro- Learning-Methode. metropolitan 2019. 

ISBN 978-3-96186-030-2. 14,95 Euro

PODCAST FÜR STUDIUM UND WEITERBILDUNG

In lockerer Folge interviewt hier Dr. Horst Gross, Facharzt für Anästhesie und Intensivmedizin, interessante 

Menschen und Experten zu Themen, die für Medizinstudierende und Ärzte relevant sind.

 https://www.thieme.de/viamedici/mediathek-audio-1668/a/podcast-fuer-medizinstudenten-und-aerzte-5401.htm

„DIE BESTE DEPRESSION DER WELT“

Der Roman „Die beste Depression der Welt“ bricht Tabus und handelt von einer Frau, 

die nach einem missglückten Suizidversuch mit ihrem Blog berühmt wird und nun 

einen Ratgeber zum Umgang mit Depressionen schreiben soll. Die Protagonistin Vera

 probiert alles aus, was gegen Depressionen helfen soll – und scheitert, scheitert, 

scheitert. Um sich wirklich besser zu fühlen, muss sie sich ihren eigenen Problemen 

stellen. Ein lehrreiches und gleichzeitig unterhaltsames Buch! Helene Bockhorst: 

Die beste Depression der Welt. Ullstein 2020. ISBN: 978-3-55020-076-2. 20 Euro



2626

Fo
to

: A
do

be
St

oc
k/

El
en

a 

Unternehmen und Einrichtungen der gesamten Gesundheitsbranche können sich gemeinsam mit 
ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für den Klimaschutz engagieren: Mit dem seit 2017 vom 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) geförderten Projekt 
„Klimaretter – Lebensretter“ der Stiftung „viamedica“ werden die Beschäftigten des 
Gesundheitswesens zu Klimarettern. Die Teilnehmer erhalten kostenlos ein komplett 
ausgearbeitetes Maßnahmenpaket für ein firmeninternes Klimaschutzprojekt sowie wertvolle 
Tipps, wie man mehr Klimaschutz am Arbeitsplatz erreicht. Bis Sommer 2020 wurden schon 
615.337 kg CO2 vermieden von 4.508 Teilnehmer*innen aus 88 Unternehmen im medizinischen 
Bereich.   https://klimaretter-lebensretter.co2-app.de

Wie die „Ärztezeitung“ schreibt sind die niedergelassenen Hausärzte wichtige Personen bei 
Diagnose und Therapie von psychosomatischen Erkrankungen, an denen in Deutschland jedes Jahr 
25 bis 30 Prozent der Bevölkerung erkranken. In einem von der „Ärztezeitung“ zitieren Gutachten 
der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) gaben deutlich mehr als die Hälfte der Befragten 
an, sich mit Depressionen (56,7 Prozent) oder Schmerzen ohne körperliche Erkrankung (69,4 
Prozent) zunächst an den Hausarzt zu wenden. Damit steht der Hausarzt als Vertrauensperson an 
erster Stelle.     Quelle: https://www.aerztezeitung.de/Medizin/Vertrauensperson-
Hausarzt-232937.html

Der deutsche Ethikrat hat im Frühjahr 2020 eine Stellungnahme zum Einsatz von Robotern in der 
Pflege veröffentlicht. Er gelangt zu dem Urteil, dass sie einen wertvollen Beitrag zur Verbesserung 
der Lebensqualität pflegebedürftiger Menschen und der Arbeitsqualität im Pflegebereich leisten 
können. Dies setzt jedoch voraus, dass der Einsatz von Robotertechnik zwischenmenschliche 
Beziehungen nicht ersetzt. Die Erforschung und Entwicklung robotischer Anwendungen sowohl 
für die häusliche Pflege als auch für Pflegeeinrichtungen wird seit einigen Jahren mit erheblichen 
öffentlichen Mitteln gefördert. Zur Begründung wird von politischer Seite auf die drängenden 
infrastrukturellen, personellen und finanziellen Probleme verwiesen, die sich angesichts des 
Fachkräftemangels in der Pflege bei gleichzeitig wachsender Zahl pflege- und assistenzbedürftiger 
Menschen stellen. Der Deutsche Ethikrat erkennt zwar den möglichen Nutzen der Robotik für den 
gesamten Pflegebereich an, sieht diesen jedoch weniger in der Beseitigung von Personalengpässen 
oder Pflegenotstand als vielmehr in ihrem Potenzial zur Förderung guter Pflege. 

  www.ethikrat.org

Von Christiane Martin

Lebensretter werden Klimaretter

Hausärzte mit Schlüsselstellung

Roboter in der Pfl ege – Chancen und Risiken 
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Das ArztMobil Hamburg 
ist ein Team aus Ärzten, 

Krankenschwestern und 
-pflegern sowie anderen 

engagierten Menschen, die 
auf der Straße notwendige 
medizinische Hilfe leisten. 

Sie alle handeln aus 
Überzeugung und ausschließlich 

ehrenamtlich.

Die Fragen an die  Geschäftsführerin Julia 
Herrmann stellte Christiane Martin.

Frau Herrmann, Was waren die Beweggründe für die Gründung von „ArztMobil 
Hamburg“?
Ende des Jahres 2016 haben wir festgestellt, dass eine eklatante medizinische Ver-
sorgungslücke für Menschen besteht, die auf der Straße leben. Wir wollten und wol-
len diese Lücke schließen. Deswegen haben wir uns zunächst mit nur beschränkter 
medizinischer Ausrüstung zu Fuß aufgemacht, um buchstäblich Nothilfe vor Ort zu 
leisten: Behandelt wurde auf der Straße, in Hauseingängen, auf Autohauben.

Heute sind Sie per Auto unterwegs …
Ja, zunächst hatten wir ein Maskenmobil, das zum Schminken von Schauspielern 
genutzt und von uns entsprechend medizinisch ausgestattet wurde, zur Verfü-
gung. Und jetzt nutzen wir seit August 2019 zusätzlich ein vom Hamburger Spen-
denparlament, einem Verein, der für soziale Aktivitäten Spenden sammelt, finan-
ziertes Fahrzeug. 

Wo sind die Fahrzeuge im Einsatz?
Wir fahren gezielt Standorte an, die den Hilfesuchenden inzwischen bekannt und 
die hoch frequentiert sind. Beendet ist die Sprechstunde erst dann, wenn auch der 
letzte Patient versorgt ist.

Und wer genau sind die Menschen, die Sie behandeln?
Bei der medizinischen Versorgung geht es um Menschen, die auf der Straße leben; 
aber das Klientel ist bunt gemischt: Unter anderem suchen auch von Altersarmut 
Betroffene, Flüchtlinge und Drogenabhängige unsere Hilfe. Es sind genau diese 
Menschen, die häufig von der üblichen Regelversorgung abgeschnitten sind; sie 
haben kaum Chancen auf eine adäquate medizinische Versorgung – ob aufgrund 
fehlender Krankenversicherung oder der Scham, Arztpraxen aufzusuchen. In den 
meisten Fällen handelt es sich um chronisch oder akut kranke Menschen, denen 
ohne medizinische Versorgung schwerwiegende gesundheitliche Folgen drohen 
können. Das Team vom ArztMobil Hamburg setzt genau hier an: Wir behandeln 
jeden, der Hilfe benötigt, kostenfrei, respektvoll und immer auf Augenhöhe – ohne 
Nachweis von Krankenversicherung und Personalien und unabhängig von Her-
kunft, Geschlecht und Lebensweise. Wir handeln dabei ganz nach unserem Leit-
motiv: Wer die Not sieht, muss handeln!

Hilfe auf der Straße
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• Unsicher, ob du weiter studieren willst?
• Vom 1. Zweifel zur 2. Chance: Entdecke neue 

Möglichkeiten. 
• Du hast dein Studium bereits abgebrochen?
• Für deinen persönlichen Neustart: 

www.karrierefuehrer.de/neustart

#Karriere-Freeclimber?
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karriereführer-Service: 

Checkliste Bewerbung: 
http://bit.ly/2oRpOAN 

Kompaktkurs Bewerbung – 
von Online- bis Video-Bewerbung: 

www.karrierefuehrer.de/
bewerben/kompaktkurs

Bookmarks

karriereführer ärzte 2020.2021 / Firmenportraits
#kf_ärzte
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Bundeswehr

Kölner Straße 262
51149 Köln

Karriere-Website: 
http://bundeswehrkarriere.de

Internet: 
http://bundeswehr.de

Kontakt
Fon: 0800 98 00 880

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Weiterbildung Wissenschaft 
Wuppertal gGmbH

Pauluskirchstraße 7
42285 Wuppertal

Karriere-Website: 
www.baubetrieb.de
www.rem-cpm.de
www.s-um.de

Internet: 
www.uni-wuppertal.de

Kontakt
Katja Indorf
Studienberatung
Fon: 0202 4394192
E-Mail: indorf@uni-wuppertal.de

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil



E-Paper, App, Podcasts, Videos? E-Paper, App, Podcasts, Videos? E-Paper, App, Podcasts, Videos? 
Alles rund um die Bewerbung?Alles rund um die Bewerbung?Alles rund um die Bewerbung?

Schauen Sie bei Schauen Sie bei Schauen Sie bei 
www.karrierefuehrer.dewww.karrierefuehrer.dewww.karrierefuehrer.de

Bookmarks
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F. Hoffmann-La Roche Ltd.

Grenzacherstrasse 124
4070 Basel

Karriere-Website: 
genext.roche.com
Internet: 
www.roche.com

Kontakt
Dr. Volker Herdtweck
Campus Recruitment & 
Campus Marketing

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Universitätsklinikum Münster

Albert-Schweitzer-Campus 1
48149 Münster

Karriere-Website: 
http://www.karriere.ukmuenster.de

Internet: 
http://www.ukm.de

Kontakt
Andreas Uphoff
Geschäftsbereich Personal
E-Mail: bewerbung@ukmuenster.de

Ausführliches Firmenprofil unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Sanofi-Aventis Deutschland 
GmbH

Industriepark Höchst
65926 Frankfurt am Main

Karriere-Website: 
www.sanofi .de/Karriere
Internet: www.sanofi .de

Kontakt
Human Recources Talent Acquisition
Recruitment Center
Fon: 069-305-21288

Ausführliches Firmenprofi l unter 
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofi l
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Autor, Moderator, Reporter und Notfallsanitäter
Tobias Schlegl
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Rettungswagen statt Fernseh-Studio – was genau hat sie zum Umstieg bewogen?
Ich habe als Reporter oft über Menschen berichtet, die etwas „Großes“ leisten. 
Dabei habe ich mich immer öfter gefragt, was ich eigentlich leiste und ob das 
wirklich einen entscheidenden gesellschaftlichen Wert hat. Deshalb die Notfallret-
tung. Hier kann man ganz konkret helfen. Und das damals neu geschaffene 
Berufsbild „Notfallsanitäter“ mit seiner dreijährigen Ausbildung plus Staatsexa-
men war da sehr reizvoll. 

Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?
Ja. Ich konnte helfen. Ich konnte Leben retten. Jedenfalls dazu beitragen. Gleichzei-
tig sind die Arbeitsbedingungen mit ihren Überstunden und der mäßigen Bezah-
lung alles andere als extrem motivierend. Darunter leiden viele Kollegen im Ret-
tungsdienst. 

Was war bisher Ihr eindrücklichstes Erlebnis als Notfallsanitäter?
Dass sich jemand, den ich auf der Straße reanimiert habe, persönlich bei mir 
bedankt hat. Allein dafür hat sich alles gelohnt. 

Seit einigen Monaten sieht man Sie auch wieder ab und an im Fernsehen. Hat 
Ihnen die Kamera gefehlt oder warum sind Sie wieder eingestiegen?
Ich arbeite auch noch als Notfallsanitäter. Der Rettungsdienst ist aber leider kein 
Bereich, in dem man wirklich alt werden kann. Außerdem habe ich meinen alten 
Job tatsächlich vermisst. Das wusste ich aber erst, als er nicht mehr da war. Jetzt 
strebe ich eine Fifty-fifty-Mischung aus Rettungsdienst und Moderatorendasein 
an. 

Was würden Sie angehenden jungen Ärztinnen und Ärzten gern beim Berufsein-
stieg mit auf den Weg geben?
Auf jeden Fall würde ich ihnen empfehlen, Erfahrungen in der Notfallrettung zu 
sammeln. Wir haben den Erstkontakt zu den Patienten. Wir sehen das wahre 
Leben. Wir haben für die Versorgung keine Klinikbedingungen: gutes Licht, Verstär-
kung, den Oberarzt auf Zuruf in der Nähe. 

Sie haben ein Buch geschrieben? Es heißt „Schockraum“. Worum geht es?
Es ist ein Roman. Die fiktive Geschichte des Notfallsanitäters Kim, der durch einen 
Einsatz schwer traumatisiert ist und dessen Leben vor seinen Augen zerbricht. Es 
geht um Freundschaft, Tod und den Umgang mit Ängsten. Eine emotionale Ach-
terbahnfahrt, die im Schockraum beginnt und im Schockraum endet. Eine ein-
dringliche Geschichte und gleichzeitig ein Weckruf, die psychischen Belastungen 
des Rettungsdienstes ernst zu nehmen. 

karriereführer ärzte 2020.2021 / Das letzte Wort
#kf_ärzte

 Tobias Schlegl
Der 43-jährige Tobias Schlegl ist Autor, 

Moderator, Reporter – und Notfallsanitä-
ter. Der Wunsch, etwas gesellschaftlich 

Relevanteres zu machen, hatte ihn 2016 
dazu veranlasst, sich weitgehend aus 

dem Fernsehgeschäft zurückzuziehen 
und die Ausbildung zum Notfallsanitäter 

zu beginnen. Nach drei Jahren Lehre 
bestand er die Prüfung – und nun rettet 

Tobias Schlegl Leben.

Lesetipp
Tobias Schlegl: Schockraum  

Piper 2020 
ISBN 978-3-492-07019-5 

22 Euro
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Ihr seid mit Abstand 
die Besten!

Digitale und persönliche Karrieremessen an vielen Hochschulen in Deutschland. Hier findest du  
das passende Event für deine Karriere und in deiner Umgebung mit Top-Arbeitgebern, Einzelge- 
sprächen, Rahmenprogramm und mehr.

Ihr seid mit Abstand 
die Besten!

Digitale und persönliche Karrieremessen an vielen Hochschulen in Deutschland. Hier findest du  
das passende Event für deine Karriere und in deiner Umgebung mit Top-Arbeitgebern, Einzelge- 
sprächen, Rahmenprogramm und mehr.

IQB Career Services myjobfair

IQB Career Services GmbH. Ein Unternehmen der F.A.Z.-Verlagsgruppe
Senckenberganlage 10-12 · 60325 Frankfurt am Main · T 069/79 40 95 55 · besucherinfo@iqb.de 

Veranstalter Kooperationspartner

Alle Infos zu Terminen und Durchführung unter

www.iqb.de



At Roche, we are working towards one goal: solving some 
of the greatest challenges for humanity using science 
and technology. Every day, our work impacts the lives of 
millions of patients all around the world. Sounds thrilling 
and you are interested in seeing more?

https://go.roche.com/personalized_healthcare

By challenging conventional thinking and our wild curiosity, 
we have become one of the world’s leading research-
focused healthcare companies.  
This would not be possible without brilliant students/PhDs/
postdocs or recent graduates with a passion for: 

•  Natural Sciences/Life Sciences
•  Digital Sciences
•  Computer Sciences/IT
•  Engineering
•  Business

Be brave, take matters into your own hands. Apply at 
Roche for internships, trainee/fellowship programmes or 
entry-level positions. These development opportunities give 
you the chance to grow and make a difference to patients.
 
You own your career. The next step is yours!
genext.roche.com

Be brave. Push boundaries.  
Change the future of healthcare together with us. 
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